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Liebe Genossinnen und Genossen,
es ist ein schwieriges Jahr für unsere SPD. Finanz- und Wirtschaftskrise haben in ganz Europa Sozialdemokraten und Sozialisten bei der Europawahl geschwächt. Gewinner sind die Parteien, die jahrzehntelang eine ungezügelte Marktwirtschaft predigten und den Boden bereiteten für die jetzige Situation. Es ist Aufgabe der SPD deutlich zu machen, dass die Verursacher der Krise nicht nur wenige hemmungslose Manager sind, sondern unser Wirtschaftssystem durch immer riskantere Finanztransaktionen und immer höhere Renditeziele pervertiert wird. Wer, wenn nicht wir, soll neue Wege für eine Wirtschaftspolitik aufzeigen, in deren Mittelpunkt der Erhalt und das Schaffen von Arbeitsplätzen und die Sicherung der Zukunft steht, mit klaren Regeln durch den Staat. Bis zur Bundestagswahl müssen wir die Zeit nutzen, unseren Zukunftsentwurf den Menschen zu erklären, damit Deutschland nicht schwarz-gelb wird.
Eure

Heike Habermann

Vorrang für erneuerbare Energien
Im Juli bringt die SPD-Landtagsfraktion ein Gesetz zum Ausbau erneuerbarer Energien in den Landtag ein. Vorher wurde eine interne Anhörung mit Experten durchgeführt, deren Anregungen auch in den endgültigen Gesetzentwurf eingingen. Das Energiegesetz ist konsequent auf die Förderung erneuerbarer Energien und die Nutzung natürlicher Ressourcen ausgerichtet und wurde auf der Grundlage unseres Wahlprogramms erarbeitet. Inzwischen kämpft Roland Koch weiterhin wie Don Quichotte gegen die Wind(kraft)mühlenflügel und propagiert gleichzeitig Hessen als Land erneuerbarer Energien – ein erneuter Etikettenschwindel.

Operation düstere Zukunft, Teil 2
[image: image1.wmf]Seit Jahren erhalten die hessischen Kommunen zusätzliche Aufgaben ohne finanziellen Ausgleich durch das Land. Oder die Landesförderungen wurden gekürzt oder ganz gestrichen. Das Land hat sich aus präventiver Sozialpolitik verabschiedet und fördert kostenfreie Kinderbetreuung aus den Mitteln des Kommunalen Finanzausgleichs. In zehn Jahren wurden Landkreisen und Städten insgesamt 4,5 Milliarden Euro entzogen. Für die nächsten Jahre hat sich die schwarz-gelbe Landesregierung neue Grausamkeiten ausgedacht. Zum Jahr 2011 sollen die Kommunen weitere 400 Millionen Euro aus dem Kommunalen Finanzausgleich weniger erhalten. So stärkt man die Leistungsfähigkeit der Städte und Landkreise nicht. Kommunalfreundlichkeit sieht anders aus!
Jahrhundertwerk Ganztagsschule

Die Ganztagsschule in Hessen wird ein Jahrhundertwerk. Schon seit Jahren geht es nur mit Trippelschritten voran. Mit einer einzigen Lehrerstelle mussten die Schulen sich bisher zufrieden geben, die in das Hessische Ganztagsprogramm aufgenommen wurden. Das ist zuwenig, um ein Ganztagsangebot für alle Kinder einer Schule zu entwickeln. Aber eine Stelle reichte aus, um die Zahl der Ganztagsschulen in der Statistik aufzublähen. Wer gedacht hatte, dass die neue Landesregierung das Tempo erhöht und eine bessere Personalausstattung zur Verfügung stellt, sieht sich beim Blick in den Haushalt des Kultusministeriums gründlich getäuscht. Neue Ganztagsschulangebote – in welcher Form auch immer –wird es im kommenden Jahr an zehn hessischen Schulen geben. Man darf gespannt sein, wie diese auf insgesamt sechsundzwanzig Schulträger in Hessen verteilt werden. Damit alle eine Chance haben, zumindest eine einzige Schule in ihrer Region zu fördern, empfiehlt sich eine öffentliche Verlosung. Wenn es nach dem Bedarf ginge, müsste dagegen das gesamte Landesprogramm zur Förderung von Ganztagsschulen für Offenbach zur Verfügung stehen. Unsere Schulen warten seit Jahren auf eine Landesförderung. Wie die schwarz-gelbe Koalition ihr eigenes Versprechen umsetzen will, bis 2015 in jeder hessischen Schule ein Ganztagsangebot einzurichten, bleibt bei diesem Schneckentempo ein Geheimnis.
Schnapsidee: Saufen für Europa
[image: image3.wmf]Eine Wahlkampfaktion der besonders geschmacklosen Art setzten die Jungen Liberalen am Samstag vor der Europawahl in Marburg um. Die Teilnehmer konsumierten Schnäpse in den verschiedenen Farben der Parteien: schwarz, rot, grün und gelb. Man wolle sich Europa schön trinken war die Ansage zu dieser Schnapsabstimmung. Mit von der Partie war auch der bildungspolitische Sprecher der FDP- Landtagsfraktion Döweling. Wahrscheinlich ist dies sein Beitrag zur Unterstützung der Schulen bei ihrer Aufklärung über die Gefahren des Alkoholmissbrauchs. Am Ende hat gelb gewonnen – und die FDP einmal mehr bewiesen, dass ihre Politik genauso inhaltsleer ist wie die von ihnen geleerten Schnapsflaschen!
Meile für Meile…

[image: image4.wmf]im Dienste des Landes Hessen war der Geschäftsführer der Hessenagentur Martin Herkströter in den Jahren 2007 und 2008 unterwegs. 86 Auslandsreisen für rund 200.000 Euro stehen auf dem Reisekonto beider Geschäftsführer, wobei die Hauptlast der anstrengenden Arbeit auf den Schultern von Herkströter lag: Insgesamt 603.673 Flugmeilen sammelte der emsige Mann auf seiner Lufthansakarte, um Hessen in der Welt zu vermarkten. Dazu kommen 60.000 Euro Telefonkosten. Wer nie in seinem Büro ist, muss es eben öfter anrufen. Man fragt sich, ob er außer Fliegen und Telefonieren noch Zeit für andere Tätigkeiten hatte. Aber es war ja ohnehin nie ganz klar, worin seine Tätigkeit überhaupt besteht. Die Hessenagentur wurde 2005 neu geschaffen, nachdem Martin Herkströter nicht mehr Bürgermeister von Eschborn war. Als guter Freund von Roland Koch hatte er schließlich Anspruch auf eine angemessene Position. Man nennt das auch Vetternwirtschaft. Übrigens wird Martin Herkströter ab 2010 nicht mehr zum Wohle Hessens durch die Welt fliegen – einer Verlängerung seines Vertrags wird das inzwischen FDP-geführte Wirtschaftsministerium nicht zustimmen. Endlich kann der Mann sich mal erholen
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